
Finftes Capitel.

Die Schrauben.

Schrauben im Allgemeinen. Das in der Einleitung, $. 28, mit 8. 124.

dem Namen des Schranbenpaares bezeichnete Mafchinenorgan findet eine fehr

häufige Anwendung bei den verschiedensten Mafchinenconftructionen. Wie

bereits an gedachter Stelle angegeben wurde, befteht die relative Bewegung,

deren die beiden Glieder, die Schraubenfpindel und die Schrauben»

mutter, gegen einander fähig find, aus einer Drehung um die Are der

Schraube verbunden mit einer Schiebung lüngs derfelben, und es ift die

Möglichkeit eines vollftändigen Umfchliegens der Spindel durch die Mutter

an die Bedingung gefnüpft, daß das Verhältnig diefer beiden Be-

| wegungen zu einander fortwährend denfelben unveränderlihen

j Werth Habe. Unter diefer Borausjegung bejchreibt nämlich jeder Punkt der

| Mutter B, Fig. 484, velatio gegen die Spindel CD eine cylindrifche

ig. 484. Schraubenlinie von der conjtanten Stei-

i 0 gung s. Eine folche cylindriiche Schrauben-

ö {inie BLK, ig. 485 (a. f. ©.), tft befannt-

Lich dadurch gefennzeichnet, daß fie durch Ab-

widelung des Cylinderniantels, auf welchem fie

befindfich ift, zu einer geraden Linie BH ge-

firedt wird, deren Neigungswintel HBG— a

gegen die Bafis BG de8 Cylinders gegeben ift

durch:

 
       

       
a tang «& — GHa —— 12H ‚

IT —m - GB 2ar
ai] Ä : r ;

amlln unter s die Steigung oder Höhe @H eines

| D Schraubenganges und unter 7 den Halbimefjer
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AB de8 Cylinders verftanden. Die Länge einer ganzen Schraubenwindungift demgemäß beftimmt durch)

BE=1=VaF} mp 2 ur,
sin. c0S &
 

 

Big. 485.

 

Ehenfo hat man fir ivgend ein Stüd BP der Schraubenlinie, deffen End-
punkte B und P um den Genteiwinfel BA 0, = © abftehen, die An-
fteigung

0OP=h=rotanga
und die Yänge

ro
BP —=Il— -

COS 0%
 

s hAus fange — A umd fange — Es folgt

? ss

o 2’
d.h. der Drehungmwinkel fteht zu der zugehörigen Verfchiebung in einem con-
ftanten Berhäftniffe.

Denft man fi mm auf einem Cylinder BED C, dig. 486 und 487,
eine Schraubenlinie BLK .. gezeichnet und auf der Teßteren als ührungs-
linie eine gerade Erzengungslinie BB, derartig herumgeführt, daß ein Punkt
D derjelben ftetig in der Schraubenlinie verbleibt, und die Erzeugende BB,
fortwährend die Are AX unter demfelben Winkel fchneidet, fo befchreibt jeder
Punkt B, der Erzeugenden wieder eine Schraubenlinie von der Steigung s,
und e8 entfteht eine gewiffe windfchiefe, mit dem Namen Schraubenfläde
zu begeichnende Fläche. Se nachdem die Erzeugende BB, fenkvecht oder
Thief zur Are AX borausgejegt wird, nimmt diefe Schraubenfläche die in
dig. 486 oder 487 angedeutete Form an. Aus der Art, wie diefe Schrauben-  
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flächen entftanden gedacht werden können, evgiebt fi), daß jeder um die

Schranbenare AX concentrifch gelegte Eylinder von dem beliebigen Halb-

Fig. 486. Fig. 487.

 

meffer 7, die Schraubenfläce in einer cylindrifchen Schraubenlinie vom

Halbmefjer r, fchneidet, und daß für alle diefe Schraubenlinien die Steigung

eine und diefelbe Größe s hat. Der Neigungswinfel | diejer Schrauben-

Yinte ift dabet dur) fang &ı = . ausgedrüct, woraus fich exgtebt, daß
ıK

die von den einzelnen Punkten der Erzeugenden BB, bejchriebenen Schrau-

benlinien um fo geringere Neigung gegen die Bafis des Cylinders haben, je
größer der Abftand 7, derjelben von der Are ift.

Wenn man in der angegebenen Wetfe anftatt der geraden Yinie BB, eine
befiebige gevad- oder Frummlinig begrenzte ebene Figur als erzeugendes Ele-

ment anwendet, indem man diefe Figur mit einem ihrer Punkte auf einer
gegebenen Schraubenlinie jo gerumführt, daß ihre Ebene ftetig die Are der

Schraube in fh aufnimmt, jo bejchreibt der Umfang diefer Figur eben-

falls eine Schraubenfläche, welde einen gewilfen jchraubenförnig gewun-

denen Raum abfchließt. Man nennt ein derartiges fehraubenförntiges, mate-

viel ansgeführtes Gebilde ein Schraubengewinde, und fanfid) dafjelbe

geniffermaßen al3 eine Berförperung der Schraubenlinie vorftellen.

Se nad der gewählten Erzeugungsfläche unterjcheidet man verfchiedene

Arten von Gewinden, und find die am häufigften vorfonmenden das flache

Gewinde, Fig. 488 (a.f. ©.), und das [charfe Gewinde, Fig. 489 (a.f. ©.).

Während das flache Gewinde durd) die Bewegung eines Kedhteds BCDE,

Fig. 490 (a. f. ©.), erzeugt wird, deffen Höhe BiC,— 5 gewählt wird, ent

fteht das jeharfe Gewinde durch die Herumführung eines gleichjchenkeligen

Dreieds BCD, Fig. 491 (a. f. ©), deflen Bafis BC — s ft. Wührend

daher bei dem Ießteren die Gemindegänge ar dem inneren majjtven Eylinder,

dem fogenannten Kern, in defjen gefammter Oberfläche haften, bededfen die
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flachen Gänge mdie Hälfte des Merng, welcher Umpftand bei der Beftim-
mung der Seftigfeit dev Gewinde gegen ein Abfcheeren in der Aremrichtung
zu beviicffichtigen ift. Die flachen Gewinde verwendet man hauptfächlich bei
Jolhen Schrauben, welche dazur dienen, größere Kräfte durch Drud oder Stof-
wirkung zu übertragen, wie dieg befonders bei Preffen und Windemerfen der
Fall ift, weil das auf der axialen Drudrichtung normale Profil der Gänge

ig. 488. Vig. 489,

X
TED

Ill! )     

 

     

   

  

  

u5  
die Tegteren zur Aufnahme größerer Drude befonders geeignet macht. Auch
ift hierbei der unvermeidliche Neibungswiderftand von einem geringeren Be-

Fig. 490. Fig. 491. ig. 492, Fig. 493. Fig. 494.

 

trage al8 bei den [harfen Gewinden, welche, wie fich leicht exficht, wegen ihrer
Ichrägen Profile eine gewwiffermaßen Feilartige Wirkung äußern, mit welcher
größere Reibung verbunden ift. Aus Letterem Grunde werden Scharfe Ge-
winde faft ausschließlich bei Befeftigungsfchrauben verwendet, bei welchen
ein großer Neibungswiderftand dem beabfichtigten Zwede infofern förderlich
it, als durch ihn ein felbftändiges Löfen dev Schraubenverbindung verhindert
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oder erfchiwert wird. Aus praftifchen Nücfichten pflegt man übrigen? häufig

die {harfen Eden der Gewindepvofile abzurunden, und wendet fir Befefti-

gungsj—hrauben meift das Whitworth’ihe Profil, Fig. 492, und für

PBrepjhrauben Häufig runde Gewinde von der Duchicnittsfon Big. 493

am. Um bei fehr Starken Druden den Gewinden von Preund Präg-

werfen 2c. möglichite MWiverftandsfähigfeit durch große Anhaftungsfläde a

Schraubenkern zu geben und dabet doch nur geringe Reibung zu veranlaflen,

wird zuweilen der Quefchnitt auch trapezförmig nad) Fig. 494 gemacht,

welche Form imdefjen feloftverftändlich nur anwendbar fein wird, went der

Drud: ftets muin dev einen Richtung (des Pfeile) von den Gewindegängen

aufzunehmen ift.

Ehenfo wie die Geometrie je nad) der Drehungsrihtung, nad) welcher das

Fortfehreiten in der Are erfolgt, vechtsgängige umd [infsgängige

Schraubenlinien unterfeheidet, kennt man in der Praxis vehte und linfe

Schrauben, und verfteht man unter vehtsgängigen Schrauben folde, bei

welchen die Gewindegänge auf dem vorderen Theile der Schraubenfpindel,

welcher dent Befchauer zugewendet ift, von fints nad rechts anftei>

gen (alfo entfprechend der Nichtung bet der gewöhnlichen Emrrentfhrift).

Die in der Technif vorkommenden Schrauben find fait ausschließlich

vechtsgängig, nur in befonderen Fällen muß man Linfe Gewinde an-

wenden.

Endlich, hat man die einfachen oder eingängigen von den zwei= md

mehrgängigen Schrauben zu unterf—eiden. Denft man fi z.B. ın

Fig. 495 ein flaches Geninde B,ChD\E, .. durd) Herumführung eines

Fig. 495. Fig. 496.
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Rechteckes erzeugt, deffen Bafis nur 7 beträgt, fo geftattet der ziwifchen den

Öängen verbleibende Zwifchenraum von 3/, s Breite offenbar die Anordnung

eines dem exften Gewinde parallelen und congeuenten anderenB40,Dy.E;...,
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deffen Gänge von denen des erfteren überall den Abftand T in der Aren-
vichtung gemeffen haben. Es entfteht auf folhe Weife eine jiveigängigeSchraube, und ift hieraus ohne Weiteres Far, was man unter einer dreiz,vier oder mehrgängigen Schraube zu verftehen hat. dig. 496 (a. v. ©.)ftellt 3. B. eine viergängige Schraube mit flahem Gewinde vor, dejfen Er-
zeugungsfläche ein echte mit der Bafis 5 it. Cs ift leicht zu exfennen,
daß man mehrgängige Schrauben hauptfächlich bei verhältnigmäßig großerSteigung s anwenden wird, bei welcher eine eingängige Schraube gar zumafjige Gewinde annehmen und bedeutende Neibungen ergeben wiirde. Die
mehrgängigen Schrauben haben faft immer vechtedige oder trapezförmige
Profile. Zu den mehrgängigen- Schrauben gehören audie zur Waffer-
förderung dienenden fogenannten Wafferfchneden, fowie die zur Be-
wegung der Schiffe angewendeten Schiffsfchrauben, worüber ein Näheres
in der zweiten Abtheilung.
Das bisher fiber Schrauben Gefagte bezieht fid) vorzugsweife auf die eigent-

liche Schraubenfpindel, 9. h. auf den aus dem maffiven Kern und
den darauf befindlichen erHabenen Gewinden beftehenden Theil. Zur
jeder Schraubenfpindel gehört nach dem in der Einleitung über Elementen-
paare Angeführten ftets ein zweites Paarglied, weldes mit dem Namen
der Schraubenmutter oder Ihlechtweg Mutter bezeichnet wird. Diefe
Mutter ift in ihrer Form immer durch diejenige der Schraubenfpindel
beftimmt, infofern die Mutter den Umfchlußförper der Spindel
bildet. Die Schraubenmutter, Fig. 497 IL, befteht daher immer aus einem

Fig. 497. Hohleylinder UN, von einem inne-
ven Ducchmeffer gleich dem äußeren
Durchmeffer der Spindel, oder einem

en doch nur wenig größeren, in deffen
Ip 1ll Höhlung ebenfalls Schraubenwindun-

d gen vorfreten, welche die Ziwifchen-
I räume ziwifchen den Gewinden der

ID: Spindel gerade ausfüllen. Es ift
a u Ihon oben angedeutet und aus der

Öeometrie befannt, daß ein derartiges

 

   

 

  

 

u: volfftändiges Umfchliegen der Spin-
Alllin del durch die Mutter mm bei der .cy-
eee (indrifchen Schraube von conftanter  u   

Steigung möglic, ift, da bei nicht cy-
Uimdrifcher Grundgeftalt oder verän-
derlicher Steigung jede relative Be-
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wegung der beiden Theile von vornherein ausgefchloffen fein wirde. &s

ift indeffen für die beabfidtigte Bewegung nicht unumgänglich, daß die

Schraubenmutter ihre Spindel vollftändig umfchliege, e8 genügt dazu aud)

ein theilweifer Anfchluß, wie man fi, Leicht überzeugt, wenn man aus ber

Mutter M einer Schraubenfpindel A, Fig. 498, durch) zwei, etwa nad) der

Fig. 498.

 

Are gerichtete Schnitte AB und AU einen prismatifchen Streifen her-

ausfcjneidet, auf welchen die betreffenden Theile dev Muttergewinde DE in

Form fehräger Zähne befindficd, fein werben. Berhindert man diefen Theil

nur in ingend welcher Weife, 3. D. durch eine Führung, mit feinen Gewin-

den aus denen der Schraube Hevanszutreten, jo muß ev eben fo wie eine volle

Kingmutter an den der Schraube eigenthüimlichen Bewegungen teilnehmen.

Die Berfcjiebung diefes Stüces parallel der Are wiirde dabei etwa der Ber

wegung einer Zahnftange entfprechen, und wenn man fid) vorftellt, daß der

hinreichend lange Streifen BC zu einem freisförnigen Jade BB’ gebogen

werde, das um die fefte Are OO votixt, jo erfennt man leicht die Möglich-

feit, die Schraubenfpindel A als fogenannte Schraube ohne Ende mit

einem Zahnvade zufammenwirfen zu Laffen, weldes die Function der Schrau-

benmutter fbernimmt und mit der Bezeichnung eines Schnedenvades

oder aud; wohl Wurmrades belegt wird.

Wenn die Schraubenfpindel und die Wiutter aus Materialien von gleicher

oder nahezu gleicher Widerftandsfähigkeit beftehen, jo pflegt man den Ge-

winden auch gleiche Duerfchnitte zu geben, tie aus den Figuren 490 bis

494 erfichtlich ift.. Nur in folden Fällen, in denen die Teftigfeit des Na-

terial® beider Theile jehr verfchieden. ift, weicht man von diefev Negel ab, jo

3 B. bei den Holzihrauben, Fig. 499 (a. f. ©.), d.h. jolchen metalle-

nen Schraubenfpindeln, deren Muttergewinde aus Holz beftehen, und welche

durch das Eindrehen der Spindel fich exft bilden. Hierfir ift es allgemein ges

bräuchlich, die Gewinde B der Spindel diinm und der von ihnen zu äußern-

den fchneidenden Wirkung wegen mefjerartig fcharf auszubilden, jo daß die

groifchen ihnen vorhandenen breiteren Zwifhenräume C Hölzernen Mutter

gewwinden von genügender Widerftandsfähigkeit gegen ein Ausziehen der
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Schraube entfprechen. Bei folhen Holzfchrauben ift es auch allein zuläffig,

der Spindel eine nad) dem Ende hin conifch verjüngte Geftalt zu geben, welche
dorm bei Anwendung metallener

Muttern nit zuläffig*) ft. Auch
bei allen denjenigen Schrauben, deren

Muttern, aus bildfamen Mafjen be-
ftehend, durch) die Drehung der Spin-
del -erft fich bilden, gelten ähnliche .

Grundfäge Zu diefen Schrauben
gehören außer den fehon erwähnten
Sciffsihrauben und Wafferfchneden
noch gewiffe Schraubenventila=-

toren und mande in Knetma-
fhinen ımd Ziegelprejfen ge
brauchte Schrauben, fowie die zum

Transporte des Mehl in Mahl-
mühlen angewandten Tvansport-
fhrauben, von denen an den be-
treffenden Stellen gehandelt werden

wird.

Fig. 499.

 

Schraubenbewegung. Die relative Bewegung zwifchen einer Schraus-

benfpindel und ihrer Mutter befteht nach dem Früheren ftet3 in einer zwei-

fachen Elementarbewegung, einer Drehung um die Are und einer gevad-

Linigen Berfchiebung parallel der legteven. Dur) die Forın, welche man den

Gewindegängen gegeben hat, ift unter Ausflug jeder anderen Bewegung

das Verhältniß der Drehung © zur Schiebung A ein umveränderliches. Wenn

man daher zwifchen den beiden Gliedern, Spindel und Mutter, eine jener

beiden relativen Bewegungen, Drehung oder Schiebung, in einem gewiffen

Betrage veranlaft, jo muß and) die andere Bewegung zwijden den Stliedern

fi) in dev durd) = — 3 gegebenen Größe einftellen. Da es fich hierbei

nur am relative Bewegungen zwifchen Schraube und Mutter handelt, fo

ift e8 offenbar gleichgültig, welcher Theil.die abfoluten Bewegungen vollführt.

Hält man den einen Theil beifpielsweife ganz feit, jo daß cr weder einer

Drehung noch) einer Berfchtebung fähig ift, fo müffen beide Bewegungen von

dem anderen Theile ausgeführt werden, und ift dev eine Theil nur einer der
beiden Bewegungen fähig, fo wird der andere Theil nothiwendig zu der zwei-

*) Eine jehr jeltene Ausnahme hiervon giebt die Seilverbindung, Big. 463,

= 591.Q  


